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Anleitung für die Feldarbeit der nationalen Biber-Bestandeserhebung  

Ziele und Organisation des Projektes 
Das Projekt nationale Biber-Bestandeserhebung 2020/2021 findet im Winter 2020/2021 statt. Ziel ist, die 
aktuelle Verbreitung und den Bestand des Bibers in der Schweiz zu erfassen. Die letzte gesamt 
Schweizerische Bestandeserhebung liegt bereits 12 Jahre zurück.  
Die Ergebnisse der Bestandeserhebung sollen uns bei der Beantwortung verschiedener Fragen helfen. Zum 
einen dienen sie als Grundlage für weitere laufende Biber-Projekte auf nationaler Ebene, für 
Fördermassnahmen für den Biber. Diese Informationen können den Kantonen in Zukunft auch bei der 
Integration des Bibers in die Planung von Gewässerbauprojekten dienen, in denen der Biber direkt als 
Förderer der Biodiversität und Erbringer wichtiger Ökosystemdienstleistungen mitarbeiten kann. Weiter 
können die Kantone an den Ausbreitungsfronten zukünftige Schadenprävention besser planen.  

 
Grundsätze 

 
¶ Das Wohl der Biber geht immer vor! Vermeiden Sie unnötige Störungen bei Biber-Bauten. 
¶ Gehen Sie keine unnötigen Risiken für Ihre Person ein! Informieren Sie jemanden, wo Sie sich jeweils 

im Felde aufhalten.  

¶ Schonen Sie landwirtschaftliche Kulturen und Privateigentum und beachten Sie bitte sämtliche 
Verbote und Schutzverordnungen. Gehen Sie nur in Schutzgebiete, wenn ihnen die regionale 
Koordination den Auftrag dazu gibt und führen Sie die Bewilligung zur Betretung der Gebiete stets 
auf sich. 

¶ Die Kartierung soll soweit möglich von öffentlichen Wegen aus erfolgen. 
¶ Setzen Sie das Auto ς wenn überhaupt ς massvoll ein. 

 
Anforderungen an die Kartiererinnen 

 
Wir erwarten von Ihnen, dass Sie: 

¶ die Methode der Biberfachstelle genau befolgen 

¶ gut Karte lesen können 

¶ zuverlässig und exakt arbeiten 
¶ die Dokumente (Karten und Protokolle) möglichst rasch an die Biberfachstelle einsenden. 

 
Hinweise zu den Karten 

 
Wir stellen Ihnen Feld-Kartenkopien im Massstab 1:10'000 im Format A4 auf Papier zur Verfügung. Die Karten 
sind auch alle auf der Website der Biberfachstelle (www.biberfachstelle.ch/Nationale 
Biberbestandeserhebung) in digitaler Form (pdf-Dateien) zugänglich.  

 
Eine gute Vorbereitung der Feldaufnahme ist Voraussetzung für eine effiziente und exakte Kartierung.  
 
Bei jeder Kartierung sollte folgendes Material dabei sein: 

¶ Kartenkopien der Gewässerabschnitte 
¶ Protokollblatt für Zusatzinformationen 
¶ Legende mit den Signaturen der Biberspuren 

¶ Wasserfestes Schreibzeug (inkl. Ersatzmaterial) 
¶ Fernglas 
¶ 1:25'000 oder 1:50'000 Karte der betroffenen Region falls vorhanden (zur besseren Orientierung) 

¶ Ausweis für Kartiererinnen 

http://www.biberfachstelle.ch/
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Ablauf der Feldaufnahmen 
 
Folgendes Beispiel soll Schritt für Schritt zeigen, wie die Arbeit im Feld und die anschliessenden 
Auswertungen ablaufen. 

 

¶ Zeitraum der Aufnahmen: Anfang Dezember 2020 bis Ende April 2021. Je später die Aufnahmen in 
der Saison erfolgt, desto mehr Spuren sind sichtbar und desto einfacher ist eine Interpretation der 
Spuren. Achtung: in den letzten Jahren war die Vegetation Ende April bereits weit fortgeschritten und 
Spuren weniger gut einsehbar. Warten Sie nicht bis zuletzt! 

¶ Ein Gewässerabschnitt darf auch mehrmals abgegangen werden. 

¶ Die Kartierung erfolgt direkt auf die zur Verfügung gestellten Karten (Abbildung 1). Die vorge- 
fundenen frischen Spuren werden gemäss dem entsprechenden Merkblatt (Legende mit Signaturen) 
in die Karte eingetragen. Das Protokollblatt wird genutzt für Zusatzinformationen zu den kartierten 
Spuren und Bemerkungen bzw. Präzisierungen, falls dies nötig ist. 

 

Abb. 1: Lage der Spuren (Signaturen siehe Legende) möglichst genau auf die Karte übertragen (± 25 m erwünscht). 
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¶ Grundsätzlich werden nur frische Spuren der Wintersaison 2020/2021 (Herbst bis Frühjahr) kartiert 
(Abbildung 2 & 3). 

 

Abb. 2: frische Nagespur Abb. 3: alte Nagespur 

 
 

¶ Alle Flüsse beidseitig, kleinere Fliessgewässer einseitig abschreiten. Kann die beidseitige Kartierung 
von Flüssen nicht am selben Tag erfolgen, muss dies möglichst zeitnah geschehen (in der gleichen 
Woche). 

¶ Tipp: Fernglas mitnehmen, um das gegenüberliegende Gewässerufer nach Spuren absuchen zu 
können. 

¶ An Gewässern mit vielen Spuren, müssen nicht alle Spuren kartiert werden. Mindestens aber die 
folgenden, wichtigsten Spuren: Baue, Frass- und Fällplätze, Wintervorrat, Dämme. 

¶ An Gewässern, wo der Biber neu auftritt (Ausbreitungsfront): möglichst alle Spuren ein- zeichnen. 

¶ Hierarchie der Spuren: Fällplatz ist der einzelnen Nagespur übergeordnet, d.h. die Nagespur muss an 
einem Fällplatz nicht unbedingt eingezeichnet werden. Häufig befindet sich am Fäll- platz auch ein 
Frassplatz. Wenn aus Platzgründen nicht beide eingezeichnet werden können, bitte auf dem 
Protokollblatt präzisieren oder auf der Karte speziell vermerken (Abbildung 4). 

 
 

Abb. 4: Wenn aus Platzgründen zwei wichtige Spuren am selben Ort nicht eingezeichnet werden können, sollen diese nach obigen 
Beispielen eingezeichnet und klar auf der Karte darauf verwiesen werden. 

Zwei wichtige Spuren an demsel- 
ben Ort: 
Ÿ z.B. auf der Karte das Symbol 
einzeichnen und mit Pfeil darauf 
verweisen. 

Zwei wichtige Spuren an dem- 
selben Ort: 

Ÿ z.B. senkrecht zum Ufer auf 

der Karte einzeichnen oder mit 
Nummer auf dem Protokollblatt 
klar verweisen. 
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¶ Die kontrollierten Strecken werden auf die Karte eingezeichnet  (z.B.  mit  Leuchtstift).  
Wichtig: auch Negativ-Kartierungen protokollieren (Flussabschnitte einzeichnen die abge- 
ǎǳŎƘǘ ǿǳǊŘŜƴΣ ǿƻ ŀōŜǊ ƪŜƛƴŜ {ǇǳǊŜƴ ŦŜǎǘƎŜǎǘŜƭƭǘ ǿŜǊŘŜƴ ƪƻƴƴǘŜ Ҧ LƴŘƛȊ ŦǸǊ ŘƛŜ !ōǿŜǎŜƴƘŜƛǘ 
des Bibers, Abbildung 5). 

 
 

Abb. 5: Einzeichnen der nach Biberspuren abgesuchten Gewässerabschnitte. 

 
 

¶ Eindeutig angeschwemmte Biberstecken werden nicht kartiert. Diese zeigen aber, dass oberhalb der 
kartierten Strecke sicher Biber leben.  

¶ Ein Hochwasser kann wichtige Spuren wegspülen. Deshalb sollte nach einem Hochwasser, wenn 
möglich mindestens eine Woche gewartet werden mit einer Kartierung, damit wichtige Spuren 
wieder vorhanden. 

 
Zusatzinformationen (fakultativ) 

Präzisierungen und Bemerkungen wichtiger Spuren in Spalte Beobachtung des Protokollblatts oder auf 
Karte, 
z.B.  
1) +: 2 Silberpappeln, Ø 35 und 50 cm), 
2) ˩, 5  m lang, staut Wasser 1,2 m,  
3) ƶ Ausdehnung 30 x 40 m, viele kleine Weiden gefällt, etc.... 
 

Wichtig: Auch Negativkartie- 
rungen einzeichnen. 
Diese Gewässer wurden nach 
berspuren abgesucht. Es 
konnten jedoch keine Spuren 
festgestellt werden. 
Ÿ Mit Leuchtstift markieren. 
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Fotodokumentation Burgen und Dämme 

Wir möchten eine Bild-Datenbank ALLER Biberdämme und Burgen in der Schweiz erstellen!  
Bitte fotografieren Sie jeden Damm und jede Burg und melden Sie diese einzeln mit Bild mit der 
Webfauna-App. So sind alle Biber-Bauten in der nationalen Datenbank von info fauna mit Bild archiviert 
und wir erhalten eine einmalige Fotodokumentation für die ganze Schweiz. 

 
Bitte gehen Sie beim Fotografieren der Biberdämme folgendermassen vor:  

- Versuchen Sie den ganzen Damm MIT dem dahinterliegenden aufgestauten See abzulichten 
- Versuchen Sie eine leicht erhöhte Position mit der Kamera einzunehmen 

 

  
 

  
 

Eingabe von Beobachtungen in die Webfauna-App 
1. Herunterladen der App über iTunes (iOS für Apple) oder 

Playstore (für Android)  
2. Eine Anleitung der Webfauna-App finden Sie unter 

ww.cscf.ch/Datenverwaltung/Daten melden/Webfauna & 
App 

3. Neue Beobachtung aufnehmen (für Details siehe Anleitung 
oben):  

a. Art: Biber  

b. Koordinaten                   kontrollieren (Genauigkeit!) 
c. Bestimmungsmethode: Damm  
d. Erhebungsmethode: Transektbeobachtung, Zählung 
e. Projekt-Code: Biberbestandeserhebung 2020/2021  
f. Bilder: hier können entweder direkt in der App Bilder 

aufgenommen werden (Kamera) oder aus der 
Bildgalerie ausgewählt werden (Bildgalerie).  

g. Unter Weitere Angaben können ganz unten 
Bemerkungen eingegeben werden (z.B. geschätzte 
Höhe und Breite des Dammes).  

 
 

ww.cscf.ch
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Ausscheiden der Reviere 

Die Reviergrenzen und die Zentrumskoordinate werden mit Bleistift (!) direkt auf die Karte eingetragen 
(Abbildung 6). Auf dem Protokollblatt wird für jedes wahrscheinliche Biberrevier mindestens ein Eintrag mit 
Koordinaten und entsprechender Referenznummer notiert (Abbildung 7). Die Zentrumskoordinate wird 
ebenfalls im Tabellenkopf der Karte eingetragen (Abbildung 6). Die Koordinatenangabe betrifft die Lage des 
aktuell besetzten Baus oder, wenn der Bau nicht gefunden wird, das Zentrum der höchsten Aktivität 
(Revierzentrum). Bitte wählen Sie die Zentrumskoordinate so, dass sie möglichst in oder ans Ufer des 
Gewässers fällt. 

Abb. 6: Eintragen der Reviergrenzen und der Zentrumskoordinate des Reviers direkt auf die Karte. 

 
 

 

 

 
Abb. 7: Eintragung der Zentrumskoordinate für das Revier. 

Die Reviergrenzen werden direkt 
auf der Karte eingezeichnet. 

X1 

Die Zentrumskoordinate des Reviers 
wird ebenfalls direkt auf die Karte 
eingetragen und zusätzlich im 
Tabellenkopf und auf dem 
Protokollblatt vermerkt. 

619.670 224.560 
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Einteilung Einzel-/Paarreviere oder Familienreviere 

¶ Bei Frassspuren an Biberstecken nach unterschiedlich grossen Zahnspuren suchen (junge und 
ŀǳǎƎŜǿŀŎƘǎŜƴŜ ¢ƛŜǊŜύ Ҧ ¦ƴǘŜǊǎŎƘŜƛŘǳƴƎ Einzel-/Paar- oder Familienrevier (Abbildung 8) und 
Hinweise auf Fortpflanzung. 

Beispiel: Zahnspurbreiten (Achtung: immer 2 Spuren ergeben die beiden Nagezahnspuren) gemessen 
zwischen November und März (Angaben M. Müller) adult: Durchschnitt = 10,0 mm ± 3,2 mm (min. 5,9 - 
max. 20,0), n=100, Proben von 10 Ästen in 10 Revieren 
juv: Durchschnitt = 5,6 mm ± 1.0 mm (3,4-8,0), n=60, Proben von 6 Ästen in 6 Revieren 

 
Die Information über die Reviere wird auf dem Protokollblatt (Abbildung 11) unter Bemerkun- gen 
vermerkt. Allenfalls auch Belegfotos machen. 

 

Abb. 8: 
oben: Nagespuren eines Jungtieres 
unten: Nagespuren eines ausgewachsenen Tieres. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 9:  
Auf demselben Stecken unterschiedlich breite 
Nagespuren.  
Obere Reihe: Nagespuren eines Jungtieres 
Untere Reihe: Nagespuren eines ausgewachsenen 
Tieres.  
 
 
Achtung: Können in einem Revier nicht beide Spuren 
gleichzeitig gefunden werden ist eine Zuweisung zu 
Jung- oder Alttieren kaum mög- lich, ausser bei 
simultaner Direktbeobachtun- gen. 
Ҧ ǿŜƴƴ ōƭƻǎǎ ŜƛƴȊŜƭƴŜ ½ŀƘƴǎpuren dünner sind in 
einer Reihe ist dies kein Hinweis auf Jungtiere! 


